
des Feldmarfchalls

r»

- durch den hochherzigen

Wiener Freiwilligen

^ . -

-

-V,'

(Eiue wahre Begebenheit.)
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Radetzky s siegreicher Eirtzug in Malland ist bekannt . — Alle Nobili und ' Jene;
welche sich dem Aufruhr angeschloffen , nahmen in diesem verhangnißvollen Augenblicke die

Flucht / Das Äuswändern der Einwohnerschaft wollte kein Ende nehmen . , - Wie umge-
wandelt war in Kurzem die stolze Mailänderstadt . In der Tracht der Nobili und Mai¬

länder Studenten spatzieften die Wiener Freiwilligen herum ; die Paläste der Großen
machten den Einquartierungen der Soldaten Platz — kurz die " ganze Stadt bekam ein
militärisches ' Aussehen . So gemäßigt Anfangs Radetzky in seinen Maßregeln , die er der
eroberten Stadt verschrieb , zu Werke ging , wollten sie doch nicht dem Jtalienersinn de-

Hägen . Und im Dunkeln begann sich wieder die Hand des Italieners mit der meuchle¬
rischen Waffe zu regen . Einzelne Soldaten fand man von ihre « Posten , wenn es Zeit
der Ablösung war , verschwunden — — der geheime Dolch des Italiener - hatte sie auf
die Seite geschafft . Und auch die italienische Juygftau ^ welche den Soldaten von Oest-
reich durch ihren Liebreiz gefesselt hatte , ward zur eisernen  Jungfrau , denn in de«



süßen Traume bohrte sie mit ihrer Umarmung zugleich ihre Dolche in des Kriegers Herz.

Radetzky nahm nun zu strenger » Maßregeln seine Zuflucht . Wer sich mit einer Waffe
blicken läßt oder ein Mordwerkzeug versteckt bei sich trägt , wird auf der Stelle kriegs¬
rechtlich erschossen. Aber auch da weiß sich der wälsche Bandit noch zu rühren und mit

schlauer Hand im Verborgenen seine Teufelskünste fortzusetzen . Mßhend ist der Italiener
in seiner Leidenschaft , wie der Sonnenbrand feiner Heimath . Glühend ist seine Rache,

die er gegen den greisen Radetzky im Busen nährt . Eine Thalsache , die uns die Haare
zu Berge stehen macht, wollen wir hier aus dem Briefe des Wiener Freiwilligen Ignaz
Halfer  ungeschminkt mittheilen , wie er sie seinem Bruver in Wien dieser Tage zukommen
ließ. —

Lieber Bruder Franzi

— — — kurz , ich zittere vor Freude , als ich dieses Schreiben an Dich richte , wel¬
ches Dich,wol in bester Gesundheit treffen auftd . Ich hätte in meinem^ Leben nicht ge¬
glaubt , daß mich die Vorsehung noch eines solchen Verdienstes würde theilhaftig werden

lassen, wie es wirklich geschehen. Denke Dir . - ich habe dem greise/i Vater unsrer ^
Armee das Leben gerettet : Ww Wiener Freiwilügen nämlich hatten,  wiDjWe Soldäten,
wessen Ranges siel immer sind , Eintrittskarten ins 1'vstro ävlln sv»1« (ein Mailänder Thea-

ter ) erhalten . Ich war voll Lust , wieder einMl em Theaterstück sehen zu können , wie

ich zeitlebens vei? Theaterstücke in der Josefstadtt » Wien gedenken werde Es war schon ^
spät , als ich aus dem rostto äM 8oa1a herauskcmr ; ich suchte in mehreren der Hohlweg¬
gassen den Weg irr-mome Kaserne - "da höre ich auf einmal Geklirre von Waffen ^
und LumBt - -- schnell stürze ich hin , und denke Dir mein Entsetzen — an eine Laterne
mit dem Rücken gelehnt , erblicke ich den mit Lorbern gezierten greisen Vater unsrer Ar¬
mee , wie er sich mit seinem Degen gegen 4 baumstarke Banditen vertheidrgte , die ihn , als
er zufällig allem ging , um einige Posten in der dortigen Gegend zü controlliren — was
er schon öfters that — rücklmgs angefallen hatten und ihn an der Laterne aufhängrn woll¬
ten . Denke Dir , solche Bösewichter gibt es va in diesen italienischen Raubgesindelstädtrn,
wo man gleich einen Feldherrn wie den Radetzky , nur nichts dir nichts sauber aufhängen
will . Schnell war rch mit meinem langen , zweischneidigen Bajonette , welches ich bei
Mantua erbeutet hatte , auf die Gesindelbuben losgestürzt , und indem ich wie ein Wüthen-
der herumhieb , ergriffen die Bösewichter die Flucht , und denke Dir die Freude — der
Feldherr stand befreit vor mir , umarmte mich und sagte ganz ruhig : Brav mein Sohn:
Du hast Dich gehalten wie ein wahrer Wiener!  Auf Dich kann das Vaterland stolz
sein:

Tags darauf hing nur der Felvmarschall eigenhändig im Angesichte der Soldaten
eme goldne Cylinderuhr mir einer schweren Kette um und sprach : „ Es gibt Lhaten , die
man mit Geld nicht belohnt " — er drückte mir die Hand , während eine Thräne im glän¬

zenden Auge des greise« Feldherrn zitterte . Alle Kameraden waren zu Thränen gerührt.

Sv schreibt ein Freiwilliger aus Men , und dient zum Beweise , daß Wien auf seine

Söhne stolz sein kann .'

Vivat hoch die Wiener Freiwilligen!
Adler.

Wie», t» Oktober tSLS. *
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